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eıt danach bereıts iıhr Verhältnis Mahnbrief Kardınal Mayers dıe konstitution „Lumen gentium ” Nr 23
Rom bereinigten der Ausbau und die Adresse der Bischöfe, endlich das iıne Passage, die selbstverständ-
Verfestigung ihrer Strukturen. In Bra- Cun, WOZU S$1€e das Päpstliche Schrei- ıch keiner der Briefadressaten sıch
sılıen weıhten die vier VO Marcel e ben „Ecclesia Dei“ VO 2. Julı 19858 einwenden wiırd, die ihn ber In
febure 1988 unrechtmäfig geweıhten verpflichtet, nämlıch ıne „weıte und diesem Kontext auf das verpilichten
Bischöfte einen Nachfolger für den —- großzügige” Anwendung der Rıichtli- soll, W3a „Ecclesıa Deis Auftrag des
nıge Wochen nach dem Gründer der nıen ZUuU Gebrauch des Römischen Papstes durchsetzen möchte: Alle
Priesterbruderschaft St. DPıus VCI- Bischöfe müssen nämlich dıie SIiäu-Mefßbuchs VO W962; sprich: der ürl
storbenen etzten bıschöflichen Miıt- dentinıschen“ Messe ermöglıchen. benseinheıt und die der aAaNZCNH Kırche

1984 WAar erstmals In einem Schreibenkämpfer für die traditionalıstische Sa- gemeiınsame Dıiszıplın Öördern und
che, Bischof Anton10 de ( JAStro Mayer. der römischen Glaubenskongregation schützen.“ NE

die Vorsitzenden der Bischotskon-De C astro Mayer hatte seın Bischots-
am  — bıs Z Erreichung der Alters- terenzen der Gebrauch der trıdentinı-

schen Messe bestimmten, VOTENZC 1981 ausgeübt un: 1m An-
schluflß daran ıne eıgene Tradıtionalı- den TIradıtionalıiısten als überaus —

stengemeinschaft gegründet. striktıv empfundenen Bedingungen
laubt worden (vgl November

Für dıe OMNTeNe TIradıtionalısten 1984, 496) Das Problem 1STt LLUT seltmarkiıerte unterdessen die Ernennung Weichenstellunglangem und der Subregens des W.ı-des bısherigen Prätekten der Klerus- gratzbader Seminars, Gabriel Bau- Was z ırd AaA der Wehrpflicht?kongregatıon, Kardınal Antonı10 NNO-
MANN, schreıbt unumwunden 1mcent1, DU Leıter der Päpstlı- Rundbrief der Priesterbru- Soll die Bundeswehr 1ıne Wehrpflicht-

chen Kommıissıon „Ecclesıa Der- und leıben oder eıner Berutsar-derschaft (Ausgabe VO Julı/Augustdamıt Z Nachftfolger des deutschen Dıie Kommuissıon „Ecclesia De1i“ MC werden”? Soll die Bundesrepublık
Kurienkardıinals Augustıin Mayer, eın die allgemeıne Wehrpflicht (mıtsamt1STt „machtlos, WEeNnNn dıe Bischöfte ih-wichtiges Datum nnocentIı mıt

IC ‚Neın" testhalten“ Konkretes —
dem Recht auf Kriegsdienstverwe1ige-

mehr Erfolg als seın Vorgänger seıne runs A4aUusS Gewissensgründen) in der
Mitbrüder 1im Bischofsamt mehr ternehmen kann S1e nıcht S1€e kann

U  S „Empfehlungsschreiben” verschik- bisherigen Form beıbehalten oder
Entgegenkommen In dieser Sache wAare dessen dıe Einführung einer
wırd motıivlieren können, bleibt VOTrerst

ken allgemeınen Dienstpflicht angebracht,Eıne solche Liste VO „Empfehlungen“abzuwarten. be]1 der dann zwıischen dem Diıienst 1n
Wer indes bıs heute xylaubte, darüber, enthält auch der VO „Orıigins” veröf- den Streitkräften und einem Eınsatz In

tentlichte Briet Kardınal Mayerda{fß „Ecclesıa Dei“ auf die dauerhafte anderen Bereichen VO den soz1ıalen
Einrichtung eiıner Art tradıtionalısti- spricht sıch darın ET fUI' ıne wen1- Diensten über den Umweltschutz bıs

SCI restriktive Handhabung der Feıerschen „Kırche 1n der Kırche“ und dıe ZUur Entwicklungshilfe gewählt WCCI-

grundsätzliıche Rehabiılıtation des des Rıtus VO  — 1962 aUS S besteht den könnte? ber beıide Fragen wırd
Jetzt keın Grund dafür, die

genannten „trıdentinıschen” , vorkon- INn Polıitik und Offentlichkeit kontro-
zılıaren Rıtus hınarbeitet und keınes- trıdentinısche Messe nıcht In

VeEeTS diskutiert. /war besteht derzeıt
eıner Pfarrkirche gefelert werden

WCBS NnUu  S die vorübergehende Schaf- keın akuter Handlungsbedarf, mu{fs
fung eınes „Auffangbeckens” für Fx- kann, ıIn der dies eın genulnes, O- die Bundeswehr SI die organısato-rales Angebot für diejenıgen seın risch-strukturellen Probleme iıhrerLetfebvrianer bezweckt, könnten noch
iırgendwelche 7Zweıtel bestehen, der kann, die danach verlangen.” Miıt —- Verringerung auf 27/(0 OC Mann VCI-

deren Worten Die trıdentinıschekann inzwischen schwarz auf weıiß
Messe oll nıcht 11U 1n Kırchen g-

kraften. ber über die grundsätzlı-
eiınes besseren elehrt werden. Der chen Weıichenstellungen auf diesem

ftejert werden, dıe keıne Ptarrkirchen Feld wırd 190028  —_ sıch doch 1n absehbarerUS-amerıikanısche, katholische oku- sınd, nıcht 1U  - für klar begrenztementationsdienst „Origins” (Ausgabe eıt klarwerden mussen.
Gruppen und auch den üblichen

VOoO 18 20 veröftffentlichte unlängst Zeıten VO Sonntagsgottesdiensten. Es spricht vieles dafür, dafß miıt der
eınen Briet VO Kardınal Mayer 5ogar die Vermischung der beıiden Ra derzeıt laufenden Reduzıierung der„Bischöfe verschıedener Länder

ten oll möglıch se1ın, 3 WEenNnn das Bundeswehr noch nıcht das letzteheiflßt 1m redaktionellen Vorspann Lektionar der nach dem Konzıl Uu- Wort über die Präsenzstärke der deut-
VO  — „Origins“ den die US-Bischofts- Liturgıie In der Volkssprache 1n - schen Streitkräfte gesprochen 1STkonferenz Aprıl ihren Miıtglıe-
dern zuschickte. nerhalb der [0)88 lateinısch gehalte- uch WECNN die Entwıicklung In der SO-

1E  e „trıdentinıschen“ Messe 11- wJetunıon beträchtliche Risıken auch
Dieser Brieft äfßt 1Im Grunde keine Un- det wırd sicherheitspolitischer Art ıIn sıch birgt
gewıißheıt arüber Z, WwW1€e INa  - sıch be]l Und dem mahnenden LIon auch und In Südosteuropa weıtere auch MIt
der Päpstlichen Kommissıon „Ecclesıia noch das nötıge kiırchenamtliche @7 gyewaltsamen Miıtteln ausgeLtragen«e
Dei“ die weıtere Entwicklung aut die- wicht verleıhen, zıtlert Kardınal Nationalitätenkontflikte drohen, die
SC Feld vorstellt. Er 1STt 1m Kern eın Mayer abschließend 0N der Kırchen- aktuelle WI1e€e die zukünftig 1W al-
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tende Gefährdungslage ın Europa Steuern Auch iıne Berutsarmee müfste sıch für den Wehrdienst entscheıden,
selbstverständlich dem Primat der Do-dürfte ine zweıtere personelle Schrump- dann ausgebildet un: eingesetzt”)

fung der Bundeswehr ermöglıchen lıtık untergeordnet se1ın, auch für S1e noch 1m Blıck auf die verschiedenen
bzw nahelegen. Damıt unterläge das müfste das Leıitbild VO „Bürger 1n zıvılen Eınsatzfelder, die In Frage kä-
Prinzıp der allgemeınen Wehrpflıicht Uniıtorm“ un das Zıel eıner bewufßten INeCecnNn 7u klären ware schliefßlich auch,
eiıner schleichenden Aushöhlung. Wıe Integration der Streitkräfte INn dıe (Ge: Inwıeweılt ıne Beschränkung der
oll 11a  = Junge Männer für den ohne- sellschaft gelten. Im übrıgen stellt sıch Dienstpiflicht auf den männlıchen eıl
hın ungelıebten Wehrdienst motivle- die Aufgabe, die Aufrechterhaltung der Bevölkerung rechttfertigen
recN, WEeNNn eın beträchtlicher eıl iıhrer (und Finanzıerung!) eiınes ınımalbe- ware Zu wünschen 1St aber VOTr allem,
Altersgenossen nıcht gebraucht wırd standes mılıtärischen Kräften ANSC- dafß über alle Fragen sowohl bezüglıch
und auch keıinen Zivildienst elısten sıchts völlıg veränderter polıtisch- der Neuordnung der milıtärischen
hat? Miıt einer weıteren Wehrdienst- iıdeologischer Rahmenbedingungen In Komponente der deutschen Aufsen-
verkürzung äßrt sıch das Problem teh- Europa legıtımıeren, be1 eıner und Sıcherheıitspolitik WI1€e der Soz1al-
lender VWehrgerechtigkeit vermutlich Wehrpflichtarmee nıcht anders als be1 polıtık ohne Scheuklappen un: mıt
1U  _ teılweıise auffangen. einer Berutsarmee. Im eınen W1€e 1mM dem Wıllen konstruktiven und kon-

anderen Fall wırd INa  S sıch be]1 dieser sensfähıigen Lösungen diskutiert wırd.Befürworter eıner Umwandlung der
Bundeswehr ın ine Berutsarmee kön- Aufgabe INn Zukunft vermutlıch 1em-

ıch schwertun.
NC  =} auch darauf verweısen, da{fß für
möglıche Eıiınsätze eutscher Strelit- Die Auifrechterhaltung der allgeme1-
kräfte europäıischem oder 11C  = Wehrpflicht äflst sıch auch nıcht
UNO-Kommando 1n Krıisenreg10- eintach damıt begründen, da{fs beım
1L1IC  a 1U  S gul ausgebildete und hoch Übergang eıner Berufsarmee der
motıvierte Soldaten gebrauchen Ziviıldiıenstin der bısherigen Form hın- Friedensstifter
wären, da{fßs be] den nach Ende des rallıg würde und damıt große Lücken
Ost-West-Konftlikts verbleibenden be1 der Versorgung VO  _ kranken, be- Zum Tod des Altbischofs VON

bzw 11C  = hinzutretenden Szenarıos hınderten un: Brıxen, Joseph Gargıtterpflegebedürftigen
für den Eınsatz der Bundeswehr wen1- Menschen entstünden. Wohl aber Es wurde nıcht viel Autfhebens SC
SCI aut Quantıität als auf Qualität könnte die taktiısche Entwicklung 1m macht VoO Tod des Altbischofs VO  S
komme un VOT allem Spezıalısten Verhältnis VO Wehr- und Zivildienst Bozen-Brixen, Joseph Gargıtter, der
gefragt selen. Dazu kommt: Wenn der Argumente für die Einführung eıner 17. Julı nach einem Schlaganfall In
Staat die Wahrung der inneren Sıcher- allgemeinen Dienstpflicht lıefern. einem Bozener Krankenhaus 74)ährig
heıt hauptberuflichen Polızısten — Auch WECNN derjen1ge, der den Krıegs- starb. Selbst 1n selner ehemaligen i
9 oll nıcht auch dienst 4U S Gewissensgründen verwel- Ozese un: INn Sanz Lırol War das Echo
angesichts der verbleibenden Rısıken eher verhalten. Dıiıe In Bozen ersche1-DZEIT, dıes e1genNs begründen mußßs, han-
für die außere Sıcherheit auf hauptbe- delt sıch dabe1 inzwıschen 11U  S noch nenden „Dolomiten“ brachten nıcht
rufliche Soldaten setzen” iıne Formsache. De tacto besteht eiınmal einen eıgenen Nachruf, SO1M-

Jetzt schon iıne Wahlmöglichkeit ZWI1- dern begnügten sıch mMIıt der Wiıeder-Dıie Befürchtung, mıt dem Übergang schen ehr- und Zivildienst, zumın-
VO  3 einer Wehrpflicht- eiıner Be- gyabe der Bıographie 4U S dem Buch

dest wiırd dıe Sache VO vielen Betrof- eıines örtlıchen Kıirchenhistorikers.rutsarmee könne In der Bundesrepu- tenen betrachtet. Und die 1ın Innsbruck herausgegebene,blık i1ne VO der Gesellschaft abge- VO  S einem Landsmann des Bischofskoppelte Miılıtärkaste entstehen, VO  - Auf diesem Hıntergrund könnte INa  —_ geleıtete katholische Wochenzeitungder möglicherweise OX Gefahren mıt der Einführung eıner allgemeinen „präsent” wıdmete iıhmn schmalefür dıe demokratische Ordnung 4U 5 - Dienstpflicht be] treıer Wahl zwıschen
S Zeıllen. So manche Volkstumspoli-yehen könnten, 1St siıcher nıcht völlıg Dıienst 1ın der Bundeswehr und 1ın —

VO der and welsen. Wolf Graf tiıker un: ihr Journalıstischer Anhangderen Bereichen mögliıcherweıse WEel haben ıhm ohl seıne ausgleichendeV“O  >> Baudıissin sprach INn einem Dıiskus- Fliegen mIıt eıner Klappe schlagen: Die
sıonsbeıtrag für das „Deutsche Ige- Nachteile eınes grundsätzlıch vertrei- Haltung 1mM Verhältnis ZUrFr ıtalıenı-

schen Volksgruppe ıIn Südtırol, Isomeıne Sonntagsblatt” 2 “ VO  Z} der baren Übergangs Zur reinen Beruftfsar-
Getahr eiıner „tiefen ıdeologischen 1I1NCE wAaren vermeıden, gleichzeıitig das, W ads ihn als Bıschof selt jeher aus-

zeichnete, nıcht verziehen. DiesKluft“ zwıischen Berufssoldaten un: würde der Staat deutliıch machen, da{fß wiıirkte offenbar bıs ın den Tod hıneıinTeılen der Bevölkerung. Nıcht akzep- VO einzelnen eın Stück Eınsatz tür nach.tlerte Mıtbürger ühlten sıch als Au- die Gemeiinschaftt verlangt werden
ßenseiter und selen leicht für elıtäre kann. ber die konkrete Ausgestal- och Bischof Gargıtter WAar 1ne weiıt
Ideologien empfänglıch. Lung eiıner solchen Dienstpflicht IST da- 4U 5 den örtlıchen Verhältnissen her-
Eıne solche Entwicklung müfßte aller- mIıt noch nıchts ZSESARLT, weder W 9as die ausragende Gestalt, durch kleinliche
dings nıcht zwangsläufig eıintreten, Konsequenzen für die Bundeswehr Aufrechnung kaum angreitbar, ine
INa  3 könnte ihr vielmehr aucha betrifft (wıe werden dıejenıgen, die Ausnahmeerscheinung den Bı-


